
Arbeitsgemeinschaft 
Höllochforschung

• Bearbeitet ca. 300 Höhlen im Muotathal

• grösstes Objekt Hölloch (191km)

• ca. 140 Mitglieder davon ca. 40 aktiv

• Elektronikteam Messgeräte
(E.Tschümperlin, F. Ziegler und  + + + )



Erster Versuch
1989



„Feuerlöscher“
1990 bis 1998





Drucksonden 1999



Montage im Hölloch



Drucksonden 2006



Das Innenleben



Drucksensor



Drucksonde mit Befestigung



Merkmale der Sonde

• Druckbereiche 6 und 21 Bar absolut (50 und 
200m Wasser) mit >19Bit Auflösung

• Temperaturauflösung besser als 1/100 Grad 
• Speicher für 345‘000 Wertepaare (Druck + 

Temp.)
(1.3 Jahre alle 2Min, 3.2Jahre alle 5Min, 6.4Jahre alle 10Min)

• Batterie für  ca. 10 Jahre und 345‘000 
Messungen

• Messintervall 10Sec – 24 Stunden
• Auslesen via USB-Kabel, SW für SQL-Server
• Können auch ausgeliehen werden





Temperaturmessung Bärenschacht
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Temperaturmessung Bärenschacht
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Temperaturmessung Bärenschacht
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Schlichenden Brünnen zu Sandhalde
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Pegelstand einer Quelle via 
GSM ins Internet



Feb. 2003







• Elektronik misst um macht periodisch ein SMS mit 
den Daten der letzen 24h (SMS Verluste)

• Ein GSM-Modul im Server nimmt SMS entgegen

• Das SMS und die Daten werden in eine Datenbank 
abgelegt.

• Nach jedem SMS wir eine neue Internetseite (HTML, 
GIF und neu PDF) generiert und veröffentlicht.

• Kosten pro Übermittlung 0.2 CHF

• Funktioniert auch bei schlechter GSM-Versorgung !

Wie kommen die Daten in Internet?
altes System (bis 2005)



Wie kommen die Daten in Internet?
heutiges System

• Elektronik misst um macht periodisch eine kurze 
Datenverbindung CSD (Circuit Switched Data) zum 
Server und übermittelt Daten

• Ein GSM-Modul oder ein ISDN-Modem beim Server 
nehmen die Daten entgegen und legen sie in eine 
Datenbank ab.

• Nach jeder Übermittlung wir eine neue Internetseite 
(HTML, GIF und neu PDF) generiert und veröffentlicht..

• Kosten pro Übermittlung ab 0.05 CHF(je nach Datenmenge)

• Vorteil: während der Datenverbindung können 
Konfigurationsdaten zur Station gesendet und die Zeit 
abgeglichen werden.





Wie kommen die Daten in Internet?
zukünftiges System 

• Elektronik misst um macht periodisch eine GPRS 
zum Server (TCP/IP) und übermittelt Daten

• Via Internetzugang kommen die Daten zum Server 
und werden eine Datenbank abgelegt.

• Nach jeder Übermittlung wir eine neue Internetseite 
(PDF) generiert und veröffentlicht.

• Kosten pro Übermittlung ab 0.10CHF / 20kB

• Vorteil: grosse Datenmengen für fast gleiche Kosten 
(neue Messstationen erfassen mehr Daten )



Die aktuellen Elektronik (2007)

• Proc. mit 128kB Flash und 8k Ram
(TCP/IP Stack für GPRS)

• Div. Analoge, Zählereingänge und Mod-
Bus (RS485) (Drucksonden)

• GSM-Modul auf Print

• Blei Akku 6V /10Ah für > 1.5 Jahr bei 4 
Übermittlungen pro Tag



Totalisator Flöscheggen (1650m.ü.M)



Messstation Twärenen
(2200m.ü.M)



Quelle Schlichende Brünnen nach dem 

Hochwasser vom 22/23. Aug. 05


